
D. V. Hansemann: Ein Fall ron Syminose.

Ein Fall von Symbiose.

Voll 1). V. IIansivaiann.

M. IL! Ich null,) wiilirscliciiilicli wcijcii der kurzen hciiioii-

stration. die ich zu iiKicIicn IuiIm'. um iMitscliuliliiiunii' liittcii. driin

('S ist seil]' wohl niöiilich. (hil.) die lIciTcii Zoologen uiitiT lliiicii

(his. was ich Iliiicn zciiicn iiK'ichtc hcvcits kciiiicii. Ich hahc zwar,

so weit es mir möi;lich war. die zooloi^ische Literatur (hirübcr

nachgesehen, aber ich kann nicht behaupten, (hil.) mir (his mit

Vollständigkeit möglich war.

L]s handelt sich nämlich um die 83inl)iose eines kleinen Imii-

siedlerkrebses, des Diogenes varians, mit einer Austerart. Als ich

diesen Sommer auf dem Lido bei Venedig war, fiel es mir auf.

daß man diesen Krebs viel häufiger in Gehäusen findet, die mit

einer oder mehreren Austern besetzt sind, als in solchen, die \<tii

solchen Austern frei sind, l^r wählt zu seinem Aufentlialt haupt-

sächlich das Gehäuse \(»n ('crithiinn rulgntion. verschmäht aber

auch aiKb're nicht. L]s ist nun ganz offenbar, daß sowohl der

Krebs wie die Auster einen Vorteil von diesem Zusammenleben

haben. Für (h'ii Krebs ist das eigentlich selbstverständlich, (h'im

sonst wür(h' er Ja solche Gehäuse, an denen Austern haften, nicht

aufsuchen. Den Vorteil, (h'ii die Auster davon hat, denke ich mir

so, daß durch (his Herumkriechen des Krebses ihr mehr Nahrung

zugeführt wir(L als wenn sie an irgend einer Stelle in einem un-

beweglichen Zustande sitzt. Der Vorteil, den (h'r Krebs davon

hat, läßt sich leicht beobachten, denn man kann in der litoralen

Zone deutlich bemerken, (hiß bei leichtem Seegang solche Schnecken-

gehäuse, die nicht mit Austern behaftet sind, wdllkürlich lierum-

geschleudert werden und viele von ihnen schließlich aufs Trockne

gesetzt w^erden. Diejenigen Gehäuse aber, die mit Austern be-

haftet sind, verankern sich in dem Sande, sowie Wellenschlag ist,

und können sogar einer erheblichen Bewegung des Wassers Wider-

stand leisten. Man sieht infolgedessen, wenn etwas stärkerer See-

gang war. all(^ möglichen Schalen und Gehäuse von Weichtieren

auf dem Sande, aber verhältnismäßig nur sehr wenige von diesen

mit Austern behafteten und von Krebsen bewohnten Gehäusen.

Ich habe eine große Menge dieser Dinge gesammelt, um zu

s(dieii. ol) (hn' Krebs vielleicht eine Vorliebe für solche Gehäuse

hätte, an denen die Austern an ganz bestimmter Stelle sitzen, das

ist aber nicht der Fall. L]s besteht vielmehr in dieser Richtung

eine vollkommene Regellosigkeit.
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